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Am Morgen des 17. Juli 1951 start im 91. Lebensjahr eine
der markantesten Persönlichkeiten der deutschen Natur-
wissenschaft, ein Mann und Mensch von ganz grossem For-
mat: Herr Geheimrat Professor Dr* L u d w i g H e c k ,
ehemaliger Direktor des weltberühmten Berliner Zoos.

Die mehr als freundschaftliche Verbundenheit des. Bericht-
erstatters mit der Familie Heck, - zählt er doch die bei-
den Söhne des Geheimrates, Prof. Dr. Lutz Heck und Direk-
tor Heinz Heck zu seinen besten Freunden, - brachte es
mit sich, dass Ludwig Heck auch zu einem begeisterten För-
derer unseres Hauses der Natur wurde. Er bezeichnete es
stets als"die grösste Offenbarung seines Lebens!"

Neben zahlreichen wissenschaftlichen Zuwendungen an den
Berichterstatter übergab er ihm auch das von ihm hand-
schriftlich verfasste Manuskript für die vier Säugetier-
bände der i.J. 1912 erschienene IV. Auflage von Brehir̂ s
Tierleben, deren Neubearbeitung er durchführte. Das Ma-
nuskript wird als eines der kostbarsten wissenschaftli-
chen Standard-Dokumente in unserem Hause verwahrt.

Geheimrat Heck entstammte einer alten hessischen Familie
und wurde am 11, August I860 in Darmstadt geboren. Von
Kindesbeinen an waren Tiere der Gegenstand seiner Wiss-
begier. Daher studierte er auch Zoologie. Als 26jahriger
wurde er schon Direktor des Kölner Zoologischen Gartens,
wo er bereits bahnbrechende Neuerungen einführte. Nach
weiteren zwei Jahren wurde er zum Diruktor des grössten
Zoologischen Gartens Deutschlands, in Berlin ernannt.
Dort wirkte Heck durch 43 Jahre und trug wesentlich dazu
bei das internationale Ansehen dieses Tiergartens nach der
wissenschaftlichen, tiergärtnerischen und architektoni-
schen Seite hin auszubauen. Seine Reformen waren grund-
legend. Seine Umsicht und ungeheueren Beziehungen in die
weite Welt brachten es mit sich, dass er in seinem Zoo
die grösste Anzahl von Tierarten zeigen konnte. So beher-
bergte z.B. ein Teil des Vogelhauses allein über 100 ver-
schiedene Arten Papageien. Ausserdem befand sich im Ber-
liner Zoo die grösste Sammlung lebender Hirscharten
(40 Arten) aus allen Gegenden der Erde, überaus erfolg-
reich war Heck auch in der Zucht und Aufzucht seltener
Tierarten. So ist es seinen vielseitigen Erfahrungen zu
danken, dass es überhaupt zum ersten Mal gelang, einen
Junggorilla von 14 kg Gewicht bis zum stattliche» völlig
ausgev/achsenen Gorillamann mit einem Gewicht von nahezu
270 kg grosszuziehen.. Es war der Gorilla Bobbi, der vom
Jahre 1928 bis 1936 im Affenhaus des Berliner Zoos lebte
und wohl die grösste Anziehungskraft auf die Besucher
ausübte.
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Geheimrat Heck war überdies noch ein grosser Förderer der
Kunst. In seinem gastfreundlichen Haus hatten sich viele
der bedeutenden Maler, Bildhauer und darstellende Kunst-;
1er seiner Zeit ein ständiges Stelldichein gegeben. Des-
halb, besass er auch eine der schönsten und interessante-
sten Sammlungen von Kunstwerken aller namhaften Tiermaler
und Tierplastiker. .An Hand dieser einmaligen Sammlung
konnte man die ganze Entwicklung der Tierdarstellungen
im Verlaufe des vergangenen und gegenwärtigen Jahrhunderts
überblicken und studieren.

'lin Jahre 1931 übergab er die Leitung des Tiergartens sei-
nem Sohne Prof.- Dr. Lutz Heck, der ihn nicht nur im Sinne
seines Vaters weiterführte, sondern noch nach verschiede-
nen Richtungen ausbaute und vergrosserte. Zur Zeit der
Übergabe beherbergte der Zoo über 4.000 Säuger und Vögel
in über 1.500 Arten. Doch dieses einst von vielen Millio-
nen von Menschen aufgesuchte Kulturinstitut wurde im No-
vember 1943 ein Opfer der Bombenangriffe. Gegenwärtig be-
stehen nur mehr Reste9 die allerdings wieder als Tier-
park zugänglich gemacht wurdeno
Nach der Vernichtung des Zoos zog Geheimrat Heck mit den
letzten geringen Überbleibseln seines einstmals bedeuten-
den und kulturhistorisch überaus wertvollen Besitzes zu
seinem jüngeren Sohn, Heinz Heck, dem Gründer und Leiter
des Tierparkes Hellabrunn bei München. Hier verbrachte
der alte Herr seine letzten Jahre, die ihm allerdings
das Sehvermögen nahmen und das Gehör schwer beeinträchtig-
ten. Doch seine geistige Regsamkeit liess nicht nach. Er
diktierte noch unentwegt Erinnerungen aus seiner mehr als
reichen Lebenszeit, feierte auch noch im Juli 1948 in
staunenswerter Rüstigkeit das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit und nahm an allen Ereignissen des Tages und be-
sonders seiner über alles geliebten Zoologie regsten An-
teil.

Das publizistische Vermächtnis Ludwig Hecks ist gewaltig.
Neben der Bearbeitung der Säugetierbände von Brehms Tier-
leben, verfasste er das zweibändige "Tierreich", ferner
ungezählte Einzelarbeiten über verschiedene Tiergruppen,
dann über Tierkunst, Tierpflege usw, usf.. Infolge, seiner
unvergänglichen Verdienste um die Wissenschaft wurde er
zum Mitglied mehrerer Akademien und Ehrenmitglied zahl-
reicher wissenschaftlicher Gesellschaften, Institute und
Vereinigungen ernannt. Die grosse Verehrung« die Heck als
Gelehrter und als Mensch genoss, kam so recht anlässlich
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seiner Bestattungsfeierlichkeiten im Münchner Waldfried-
hof zum Ausdruck, bei der Vertreter wohl aller mit Natur-
wissenschaft und im besonderen .mit Tierkunde verbundenen
Institutionen, Hochschulen, Vereinigungen, usw. usf., in
grosser Anzahl zugegen waren.

In sehr erfreulicher leise hat sich die im Jahre 1950
gegründete

Naturwissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft
vom Haus der Natur

entwickelt.

Das sichtbare Ergebnis ihrer Tätigkeit liegt nunmehr in
den 179 Seiten umfassenden

Mitteilungen der Naturwissenschaftlichen
Arbeitsgemeinschaft

vor.

Den drei Arbeitsgruppen entsprechend, enthält der erste
Teil auf 51 Seiten die Berichte über die Tätigkeit, Vor-
träge und Diskussionen der Geologisch-Mineralogischen Ar-
beitsgruppe mit den Sonderbeiträgen von

Dx» W. Del-Negro: "Historischer Überblick über die geo-
logische Erforschung Salzburgs."

Dr.E.Angermayer: "Geschichte der Höhlenkunde und Höhlen-
forschung in Salzburg.I.Teilb.z.J.
1926."

Dr.E.Haberfeiner: "Probleme der lagerstättenforschung,
vor allem in Salzburg."

Dr. Th. Pippan: "Die Morphologie des Kaprunertales
(auf Grund v. Begehungen 1940,1941,
1947, 1948)."

Dr.E.Seefeidner: "Die Entstehung der Salzachöfea."
und ein Anschriftenverzeichnis der in Salzburg tätigen
Fachleute.

Der zweite Teil beinhaltet auf 52 Seiten die Tätigkeit
der Botanischen Arbeitsgruppe mit den Sonderbeiträgen von

F.Fischer: "Die floristische Erforschung Salzburgs"
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